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Fünf und fünfzigster Brief.

Ach habe zwar schon früher der entfernten Ster»
nettheere erwähnt , die , in einen kleinen Raum

zusammengedrängt , sich schwächen , Fernrohren

nur als matt glänzende Fleckchen zeigen , und in

denen nur sehr starke Teleskope ein Gedränge

von Sternen deutlich entdecken ; ich habe aber

damals Sie nicht auf die verschiedenartige Am

ordnung dieser Stcrnsystcme aufmerksam gemacht,

und kehre deshalb noch einmal zu diesem Kegel«

stände zurück . Unser eignes Sternsystcm bietet

uns schon Veranlassung zu mannichfaltigen Be,

trachtungen dar . Ist dieses Steruheer begränzt,

mit einem leeren Raume umgeben , so köizzien

wir es uns nicht gut anders denken , als daß

die an seinen Gränzen liegenden Sterne einen

Zug gegen die Mitte hin leiden , und daß die

anziehenden Kräfte der sämtliche » Körper des

Systems dahin wirken , diese entlegensten Sterne

naher zu sich zu ziehen . Die ungeheuern Fett

nen , durch welche ein Stern von dem andern

gesondert ist, schwächen freilich in starkem Maaße

diese Attraktionen , aber sie vernichten sie doch

nicht völlig , und ihre Wirkung mag also freilich
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geringe seyn ; aber in einer unbegränzt langen

Zeit muß doch wohl ihre Wirkung sich äußern.

Eben diese Schlüsse können wir auf die klci,

uern Gruppen von Sternen anwenden , die

wir in unserm Sternsysteme finden . Werde»

die äußersten Körper dieser Gruppen gleich in

einigem Grade von den umgebenden Sternen

angezogen , so muß doch der Zug gegen die

Mitte der Gruppe viel starker seyn und also

ein Bestreben des nähern Zusammcndrangeus

statt finde » . Wenn wir dieses überlegen , so

scheint es , als ob die Anordnung der Sterne,

die wir jetzt beobachten , und welche in dem

kurzen Zeitraume einiger Jahrtausende sich nicht

erhablich geändert hat , gleichwohl nicht von

unendlicher Dauer seyn werde , als ob dieses

große Slcrnenhccr sich nach einem langen Zeit¬

räume allmählig in abgesonderte Haufen zer¬

theilen müsse . Möglich zwar ist es , daß ent¬

weder schon bei der jetzigen Anordnung diesem

Zusammenrücken durch Kreisbewegungen der ein¬

zelnen Sterne gewehrt wird , oder daß allmäh!

Ilg bei weiterem Fortwirken der anziehenden

Kräfte Kreisbewegungen um des Systemes Mit¬

telpunkt entstehen , welche der weiteren Verän¬
derung
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derung Schranken setzen ; aber da wir solch«

Kreisbewegungen nicht bemerke », und ihre Noth¬

wendigkeit nicht kann bewiesen werden , so ist

eS wenigstens erlaubt zu fragen , ob solche Ver»

änderungen im Weltgcbäude sich auS Beobach¬

tungen als wahrscheinlich zeigen.

Und hier scheint nun auS der Beobachtung

jener entfernten Sternheere sich eine merkwür¬

dige Bestätigung dcS Gedankens zu ergeben , daß

auch in diesen Sternensysteme » sich die anzie¬

hende Kraft thätig zeige , daß auch sie , wie

alles Sichtbare , Veränderungen erleiden , und

daß es Sternensysteme giebt , die in diesen Ver¬

änderungen schon viel weiter fortgegangen sind,

als dasjenige , welches uns umgiebt . Unter den

Hunderten von Slecncnheercn , die Herschel beob¬

achtet hat , die in einen kleinen Raum zusam¬

mengedrängt eine nicht mehr zahlbare Menge

von Sternen enthalten , sind viele unregelmä¬

ßige , deren Gränzen keine auffallend bestimmte

Gestalt haben , in deren M -ue die Sterne eben

nicht gedrängter stehen , und über deren Grän¬

zen hinaus eiuzclne Sterne sich zerstreut in den

leeren Raum zu verlieren scheinen . Obgleich

diese Haufen unvollkommen gesammelt sind , so
A>Ni»wm. IV .̂
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bemerkt man doch , selbst wenn sie in höchst ster»

nenreichen Gegenden stehen , daß sie von andern

Srcrnenhanfen durch einen leeren Raum getrennt

find und also ein eignes System bilden ; aber

ihre unregelmäßige Gestalt , ihre zerstreute Lage

zeigt sie uns so , wie wir uns einen Sternen»

Haufen denken müssen , der noch in dem frühern

Zeiträume seines Daseyns nicht Zeit gehabt hak,

sich der Wirkung der anziehenden Kräfte ganz

gemäß zu bilden , dessen Trennung von andern

Sternen aber doch schon eine solche Wirkung

andeutet.

Andre Stcrnensysteme sind schon deutlicher

um bestimmte Mittelpunkte vereinigt . Unter

mancherlei verschiedenen Formen stellen sie sich

dar , verrathen aber alle eine vollendetere Wir¬

kung der anziehenden Kraft . Es giebt unter

ihnen manche ( Fig . rc) . ) , die sich der rund¬

lichen Form nähern und gegen die Mitte ver¬

dichtet sind . Einige dehnen sich in die Länge

und scheinen sich gegen mehrere verschiedene

Mittelpunkte zu verdichten , so daß im Laufe

langer Zeiträume vielleicht eine Trennung in

mehrere Systeme erfolgen könnte . Einige sind

gegen eine Reihe von ausgezeichneten Sternen
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so hingedrängt , daß die Linie dieser größer»

Sterne gleichsam eine Reihe von anziehende»

Mittelpunkten bildet , und das Ganze fast eine

cyiindnsche Form hat . Merkwürdig ist unter

ihnen ein Skcrnenriug , der in der Mitte einen

leeren Raum hat;  wo also vermuthlich mehrere

in einem Kreise stehende größere Sterne ihre

kleinern Nachbarn nöthigten , sich ihnen zu nähern

und von der Mitte zurückweichend einen Ring

zu bilden ; — einen Ring , der freilich , wenn

die anziehenden Kräfte der größer » Sterne auf

einander durch nichts gehemmt werden , sich all»

mahlig enger zusammenziehen muß.

Doch ich will Sie mit diesen einzelnen Der»

schicdenheiten , deren eS unzählige geben mag,

nicht langer unterhalten . Die Hauptverschie-

benheit besteht doch nur darin , daß jene nähere

Sammlung » m einen Mittelpunkt in den man»

nichfaltigsten Graden der Vollendung vorkommt.

Von jene » kaum noch zu einem abgesonderten

Heere gesammelten , an den Gränzen zerstreut

liegenden , gegen die Mitte wenig gedrängten

Sternen , bis zu den kugelförmigen Slernenheer

rcn , die in der Mitte aus einem Gedränge gar

nicht mehr einzeln zu erkennender Sterne beste,
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hen , die an den Gränzen kaum noch einzelne

Über die Kuqrlform hinaus irrende Sterne zei«

gen , finden sich die leisesten Abstufungen , welche

dcnrlich zu erkennen g . den , daß alle diese Gegen»

stände gleichartig sind und sich uns nur gleichsam

in einem verschiedenen Alter zeigen . In jenen

noch unregelmäßig zerstreuten Sternciiheercn

sehen wir erst die frühesten Spuren einer zusam,

nienvrangenben Kraft , welche sich deutlicher und

deutlicher zeigt in den mehr verdichteten Syste,

men . Wir sehen zwar nicht den Fortgang die,

ser Verdichtung , der vermuthlich in vielen Jahr«

taufenden erst merklich wird ; aber wir sehen

Stcrncnhcere , die durch eine längere Dauer

schon zu dem Zustande gelangt sind , dessen An«

fang uns einige und dessen Fortgang uns andre

Srernenheere anzeigen.

Jene kugelförmigen Sternensysteme , die

schönsten Gegenstände am Himmel , von denen

Fig . 30 . so gut es möglich ist eine schwache

Darstellung giebt , zeigen sich deutlich als um

den Mittelpunkt verdichtet , indem die Menge

der Sterne in ihnen weit stärker gegen den Mit,

telpunkt hin zunimmt , als es bei gleichförmiger

Vertheilung in einem kegelförmigen Raume der
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Fall seyn würde . Die Verdichtung gegen den

Mittelpunkt ist bei ihnen sehr regelmäßig und

allmählig wachsend , und in dem Mittelpunkte

selbst sieht man nur das Flimmern unzähliger

Sterne , deren Zahl sich nicht bei Hunderten ab¬

schätzen läßt . So zeigen sich die schönsten unter

ihnen ; aber es giebt andre , die ganz denselben

Eindruck machen , aber matter erscheinen , die

offenbar viel entfernter sind , und nur durch ihre

Aehnlichkeit mit jenen zu dem Schlüsse bercchti,

gen , daß auch sie aus einem Heere von Sternen

bestehen , wenn gleich diese Sterne selbst mit

den stärksten Fernröhren nicht mehr deutlich

erkannt werden . Und so reihen sich an diese

matteren Erscheinungen immer schwächere , die

sich in ihrer großen Ferne fast dem Blicke entzie¬

hen , aber durch ihre Aehnlichkeit mit jenen uns

zu der Vermuthung leiten , daß wir auch in

ihnen noch ganze Sternenheere erblicken , deren

letzter , verschwindender Schimmer kaum noch

fähig ist , unser Auge zu rühren.

So scheint also die überall wirkende anzie¬

hende Kraft selbst diese unermeßlichen Welken-

Heere zu beherrschen . Sie scheint sich auch i»

unserm Sternensysteme zu verrathen ; denn dir
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Milchstraße , obgleich sie wie ein lichter Streif

um den ganzen Himmel lauft , zeigt doch hellere

Gegenden , die mit minder glänzenden abwech¬

seln ; Gegenden also , wo die Sterne sich zusam¬

mendrängen , während zwischen diesen Haufen

leere Räume entstehen . Wir dürfen daher ver¬

muthen , daß die Milchstraße sich je mehr und

mehr in solche einzelne Systeme zerlegen wird;

der geringe Fortgang dieser Zusammenbrängung

scheint zu beweisen , daß ihre vergangene Dauer

noch keine Ewigkeit umfasse , und baß sie an Alter

den Sternenheeren nicht gleich ist , die wir in

dem vollendetsten Grade ihrer Ausbildung sehen.

Aber was folgt aus diesen Betrachtungen ? —

Wenn sich die Srerncnheere immer gedrängter

um ihren Mittelpunkt vereinigen , müssen sie

dann nicht endlich zusammenstürzen ? — Wir

können nicht bestimmen , ob dieß geschehe ; denn

es könnte wohl seyn , daß jenem Annähern durch

entstehende Kreisbewegung oder auf andre Weise

ein Ziel gesetzt und so die Dauer dieser Systeme

auf unabsehbare Zeit gesichert würde . Aber

auch das Gegentheil können wir nicht für un¬

möglich erklären . Alles was den Sinnen erkenn,

bar ist , ist vergänglich , und es ist daher mög-
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sich, daß auch diese Weltenheere nach einer
Dauer von vielen Jahrtausenden , nach einer

Dauer , die , für uns undenkbar , Ewigkeiten
gleicht , das Ende ihres Daseyns erreichen , viel¬
leicht um neuen Schöpfungen Raum zu geben.
Wenn dieses möglich ist , so waren vielleicht die
neuen Sterne , die zuweilen wenige Monate

lang mit wunderbarer Pracht am Himmel
glänzten , *) die letzten Strahlen dieser unterge¬
henden Welten , welche in ihrem Zusammenstür¬
zen , mit vereintem Glänze auflodernd , aus den
fernsten Räumen des Weltalls herübcrleuchteten,
uns den furchtbaren Tag ihres Unterganges zu
verkündigen . Den furchtbaren Tag , wo, wenn
wir nach menschlicher Einsicht rede» dürfen,
unzählige Schaaren empfindender Wesen das
Ende ihres Daseyns fanden ! — Oder ist diese

Vorzüglich der vonTycho in derCassiopea und der

von Keppler im Schlangenträgcr beobachtete , die beide

einen ausgezeichneten Glanz zeigten . Dec erste insbe¬

sondre glich der Venus an Glanz und wurde selbst

bei Tage gesehen ; aber sehr bald ward sein Licht

dunkler und nahm fortdauernd ab , bis er nach sech¬

zehn Monaten ganz erlosch und nie wieder am Him¬

mel aufzufinden war.
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Vorstellung der Weisheit und Güte des Unend¬

lichen unwürdig ? Seiner unwürdig wäre sie

nur dann , wenn wir zweifelten , ob die unend¬

liche Liebe , die unsre ersten irdischen Empfin¬

dungen durch den Abglanz ihrer selbst  in

dem liebenden Auge der Mutter beglückte , die

unendliche Liebe , zu der wir an dem Grabe

unsrer Freunde vertrauensvoll aufblicken , und

der wie einst am Rand « des dunkeln Thales auch

unsre Seele zu befehlen hoffen , ob sie zu arm

sei , auch jenen zahllosen Schaaren sich in neuem

Glänze zu verherrlichen . -

Doch , wer vermag zu sagen , ob wir Seine

Werke würdig darstellen ! Darzustellen , was

unser Auge übersieht und was unser Verstand

begreift , das allein ist der Zweck , den ich mir

bei diesen Briefen vorsetzte ; wenn ich diesen

erreicht habe , wenn ich Sie geleitet habe , die

Entdeckungen der Astronomen mit klarem Blicke

zu übersehen und Sich vcn der Wahrheit dieser

Entdeckungen zu überzeugen r so ist der nächste

Zweck meiner Bemühungen erreicht . Und ist

dieser erreicht , so bin ich auch gewiß , Ihnen

Stoff genug zu einer ehrfurchtsvollen bewnn,
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dernden Betrachtung des Himmels gegeben ; u

haben , und zu reiner Freude über die Kraft

des menschlichen Geistes , die sich in der Ent,

dcckung der Gesetze des Weltbaues vielleicht

in ihrem größesten Lichte zeigt.
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